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PFLANZENBAU

Untersuchungen zu  
Untersaaten im Raps

Mit dem Icaro-Forschungsprojekt von 
Agroscope, UFA-Samen und den Öl-
produzenten Nutriswiss und Florin will 
man die Beziehungen zwischen Bei-
saatenpflanzen und Raps sowie deren 
Nutzen besser verstehen. Das Projekt 
umfasste die Untersuchung von  
landwirtschaftlichen Flächen sowie 
Feld- und Gewächshaus versuche im 
Zeitraum 2018 – 2021.

Mischungen mit Buchweizen haben ein hohes Wachstumspotenzial: Für die  
Unkrautregulierung weisen sie eine höhere Wirksamkeit auf, sind aber der  
Biomasseproduktion von jungen Rapspflanzen im Herbst und der Stickstoff-
versorgung im Frühjahr weniger förderlich. Bild: Xavier Bousselin

Der Anbau von Raps mit Untersaa-
ten hat sich in der Schweizer Land-
wirtschaft mittlerweile etabliert. 

Man weiss, dass diese Technik zur Unkraut-
kontrolle und zur Stickstoffversorgung von 
Rapskulturen im Frühling beiträgt. Den-
noch bestehen bei der Untersaat bezüglich 
Nutzen und Wirkung grosse Unterschiede.

Buchweizen ist sehr konkurrenzstark 
Im Rahmen des Icaro-Forschungspro-
jekts wurden verschiedene Mischungen 
als Rapsuntersaat getestet. Die Versuche 
haben gezeigt, dass gewisse Arten wie et-
wa Buchweizen als Beisaat in Mischungen 
sehr konkurrenzstark sind. In einer Mi-
schung mit Buchweizen, Wicken, Platt-
erbsen, Linsen und Alexandrinerklee ent-
fielen bei Winteranfang 69 bis 78 Prozent 
der gesamten Biomasse der Beisaaten an 

Welche Pflanzen eignen sich 
als Untersaat im Raps?
Welche Pflanzen als Untersaat im Raps gewählt werden, hat einen entscheidenden  

Einfluss auf die Unkraut regulierung und den Raps selbst. Manche Pflanzenarten setzen 

sich sehr stark in der Mischung durch und konkurrieren auch mit der Hauptkultur. 

Text: Xavier Bousselin und Alice Baux

drei Versuchsstandorten auf Buchweizen. 
Die Aussaatdichte für jede der fünf Arten 
betrug 20 Prozent der empfohlenen Dich-
te, wie es bei einer Reinkultur der Fall wäre. 

Die starke Dominanz des Buchweizens 
aufgrund der raschen Jugendentwicklung 
führte zu einer schnellen Bodenbedeckung, 
was sich zwar günstig auf die Unkraut-
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mengung dieser Nichtleguminosen die 
Unkrautregulierung begünstigt. Aller-
dings führte die Beimischung von Buch-
weizen und Ramtillkraut im Vergleich zu 
einer reinen Leguminosenmischung zu 
einer Reduktion der Biomasse des Rap-
ses bei Winterbeginn und senkte dessen 
Ertragspoten zial bei reduzierter Düngung 
(siehe Grafik).

Wirkung von Nichtleguminosen   
auf die Stickstoffversorgung
In Gewächshaus- 
und Feldversuchen 
konnte nachgewie-
sen werden, dass die 
Stickstofffixierung 
von Leguminosen 
(Ackerbohnen und 
Alexandrinerklee) 
zunimmt, wenn sie 
als Rapsuntersaat an-
gebaut werden. Die 
Fixierung beträgt bis 
zu 80 Prozent des in 
ihnen enthaltenen 
Stickstoffs. Der An-
teil an gebundenem Stickstoff bleibt sta-
bil, wenn der Saatmischung Nichtlegumi-
nosen wie Ramtillkraut oder Buchweizen 
beigefügt werden. Da die Biomasse von Le-
guminosen beim gleichzeitigen Aus säen 
dieser Nichtleguminosen abnimmt, ist die 
gebundene Stickstoffmenge pro Hektare 
aber geringer. Hinzu kommt die stärkere 
Konkurrenz bei der Stickstoffversorgung 
durch nicht stickstofffixierende Arten. Wei-
ter enthält Buchweizen einen höheren An-
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 Mischung mit Buchweizen und Ramtillkraut-Leguminosen   Leguminosen

regulierung auswirkte, aber gleichzeitig 
die Biomasse des Rapses zu Winterbeginn 
reduzierte. Diese Ergebnisse wurden durch 
eine weitere Studie bestätigt, bei der ge-
prüft wurde, wie sich eine Beimischung 
von Buchweizen und Ramtillkraut zu sechs 
Leguminosen mischungen als Rapsunter-
saat auswirkt. Es zeigte sich, dass die Bei-

teil an Kohlenstoff als die Leguminosen 
 (höheres C / N-Verhältnis). Dadurch ist er 
nach seinem Abfrieren für Bodenmikro-
organismen weniger leicht abbaubar und 
liefert somit selbst weniger Stickstoff. 

Mischungswahl den Zielen anpassen 
Bei der Wahl der Untersaatmischung sind 
die Anbauziele und die betreffende Flä-
che ausschlaggebend. Will man beispiels-
weise herbizidfreien Raps auf einer stick-
stoffreichen Fläche anbauen, kann die 

Wahl einer Mischung 
mit Buchweizen sinn-
voll sein. Wird hinge-
gen auf eine Redukti-
on von Stickstoffgaben 
abgezielt, sollten aus-
schliesslich Legumino-
sen als Beisaat gewählt 
werden. Leguminosen-
mischungen mit hoher 
Biomasse, etwa Acker-
bohnen oder allenfalls 
Platterbsen, wären da-
bei eine Möglichkeit. 
Die Grösse der Samen 

und die Kosten für das Saatgut sind jedoch 
nach wie vor entscheidende Hemmnisse 
für die Einführung dieser Arten in Mi-
schungen. n
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Wird auf eine  
Senkung des  

Stickstoffeintrags  
abgezielt, sollten  
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